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Ergebniſſe der Poſtkonferenz. i 
Ueber die in letzter Zeit abgehaltenen Poſt⸗ Höhe von 5 Pf. ſtets durch den Abſender im 
konferenzen bringt die „D. Verk.⸗Ztg.“ einen eins Voraus entrichtet werden müſſe, wurde als noth⸗ 
gehenden Bericht, woraus wir das Wichtigſte wendig und deu Verhältniſſen entſprechend an⸗ 
hervorheben: a 2 erkannt. 
Die Erhöhung des Gewichts für de nſhältuiſſes, daß im Wege des Giroverkehrs jähr⸗ 
ee etwa 655 000 000 Mark 
dringend empfohlen. Sie ſei auch zur Hebung beträge ausgezahlt, aber nur etwa 8 000 000 Mark 
n h ing! eingezahlt werden, kam zur Beſprechung, ob man 
um ihr die Herſtellung eines kräftigen, haltbaren, die der Ausdehnung des Giro⸗Einzahlungsver⸗ 
die Schrift beſſer aunehmenden Briefpapieres zu kehrs hinderlich entgegenſtehende Umſtändlichkeit, 
ermöglichen und ſie dem Auslande gegenüber da⸗ daß der 
durch leiſtungsfähiger zu machen. Für die Poſt⸗ anweiſungen zwei Dienſtſtellen (Reichsbank und 
verwaltung würde ſich aus der Erhöhung der Poſt) aufſuchen müſſe, nicht beſeitigen könne. 
wurde folgendes Verfahren vorgeſchlagen: 
i \ h Poſtanweiſungen werden mittelſt rothen 
ſtandes bezeichneten die Erhöhung der Gewichts⸗ Checks bei der Poſtanſtalt eingeliefert, angeſam⸗ 
ſtufe einſtimmig als ein dringendes Bedürfniz melt und zur Abſendung gebracht, nachdem die 
und auch die Vertreter der Landwirthſchaft Poſtanſtalt ihrerſeits die Belaſtung der Konten 
ſprachen ſich — wenn auch bedingter — inf der Abſender und die Gutſchreibung des Geſamt⸗ 
gleicher Richtung aus. 5 betrages bei der Reichsbank herbeigeführt habe. 
Für die Ermäßigung der Gebühr Lebhafte Zuſtimmung fand bei den Ver⸗ 
für Poſtanweilſungen geringerenftretern der Landwirthſchaͤft der Gedanke einer 
Betrages wurden die bekannten Gründe an⸗allmäligen Ausdehnung des Fern⸗ 
geführt. Bei den Berathungen handelte es ſichſſprechverkehrs auf das platte aud. 
hauptſächlich darum, bis zu welchem Meiſtbe⸗ Die Sache iſt ſo gedacht, daß kleinere Orte, in 
trage nach den zu berückſichtigenden Bedürfniſſen denen zur Zeit eine 
Poſtauweiſungen zu 10 Pf. zuzulaſſen ſein nicht beſteht, unter einander und mit der Lreis⸗ 
möchten. Es konnte dabei darauf hingewieſen ſtadt und — wenn möglich — auch mit der 
werden, daß die Handelskammern mit verſchwin⸗ Provinzialhauptſtadt 
dender Ausnahme den Vetrag von 5 Mark als den- Jeder der kleinen Orte erhielte eine öffentliche 
jenigen bezeichnet haben, der berechtigten An⸗ Fernſprechſtelle, die entweder bei der Poſtanſtalt 
ſprüchen genüge; ferner, daß ſchon bei Annahme oder je nach Bedürfniß auch anderweitig unter⸗ 
dieſes Satzes ein Ausfall für die Poſtkaſſe von zubringen 
1 Million Mark entſtehe. Verſchiedene Ver⸗ Feruſprechgebühr zur Erhebung kommen, und, 
treter des Handelsſtandes glaubten es als noth⸗ wenn das Herbeiholen der angerufenen Perſon 
wendig bezeichnen zu müſſen, daß die ermäßigte erforderlich iſt, außerdem eine Gebühr von etwa 
Gebühr auch für Poſtauweiſungen bis 10 oder 25 Pf. Die Ausführung des Planes würde 
20 Mark einzuführen ſei. Doch erregten dieſe allerdings ſehr erhebliche Koſten verurſachen und 
Wünſche bei anderen, die ſonſt wohl damit ein⸗ nur nach und nach erfolgen können; eine Der 
verſtanden waren, Bedenken, als angeführt ſſchleunigung ließe ſich indeß erreichen, wenn die 
wurde, daß der zu erwartende Ausfall bei Feſt⸗ Intereſſenten ſich zur koſtenfreien Vergabe der 
j A I Stangen 
2½% Millionen Mark, bei 20 Mark auf etwa 1 der Landwirthſchaft in Ausſicht geſtellt 
3½ Millionen Mark ſtellen würde. wurde. ö 


einfachen Brief auf 20 Gramm wurde lich 


der deutſchen Papierinduſtrie dringend erwünſcht, 


Gewichtsſtufe eine Mindereinnahme von jährlich Es 
2¼ Mill. Mk. ergeben. Die Vertreter des Handels- Die 


ſetzung der Grenze auf 10 Mark ſich auf etwa 


Einer Auregung von Vertretern des Handels⸗ 


ſtandes, den Meiſtbetrag der Poſtan -x 


Aus dem Beide. 


Das Befinden des Kardinals Krementz 

in Köln hat ſich derart e da at der 
Meiſtbetrag auf 1000 Franks feftgeiegt | Kirchenfürſt geſtern um 4 Uhr Nachmittags in 

1 Die Beſchlüſſe ae RER Gegenwart des geſamten Domkapitels, ſowie der 
greſſes werden am 1. Januar 1899 in Kraft katyoliſchen Geiſtlichkeit Kölns mit den Sterbe⸗ 
treten; für dieſen Zeitpunkt ſei auch die Er⸗ ſukrautenken verſehen wurde. a 
höhung des Meiſtbetrages für den inneren Vers kurze Anſprache gehalten und vom Domprobſt 
kehr 5 n en 1 . j 8 t 7 den 
odann kamen die Schwierigkeiten zur Des \ a8 
ſprechung, welche für 1 oe legte der Kardinal den Schwur ab, daß er ſtets 
zwiſchen nahe bei einanderliegen⸗ un Liebe zur katholiſchen Kirche gelebt und auch 


de „ 3. B. Berlin und in Liebe 
n Orten, z Charlottenburg, 1 


weiſungen von 400 auf 600 Mark zu er⸗ 
höhen, konnte mit der freudig begrüßten Er⸗ 
klärung begegnet werden, daß eine Erhöhung zur 
Erwägung ſtehe, nachdem auf dem letzten Welt⸗ 
poſtkongreß für internationale Poſtanweiſungen 


Hamburg und Altona, Barmen und Elberfeld,] Alle, 


wendung kommt. Es wurde erörtert, ob und 


tretern des Handelsſtandes gewünſcht. Die Aus- der 
führung dieſer Maßregel wird vorausſichtlichf dem 


nicht lange auf ſich warten laſſen, da es hierzu Jahres en 0 4 
nur noch der bereits eingeleiteten Verſtändigungſ eintreten, die an Gehältern und Löhuen einen 
mit Oeſterreich, Vaiern und Würtemberg bedarf. Aufwand vou 6> bis 700 000 Mark erfordern 
Eine längere Beſprechung fand über die werde. : ı über 
Poſtanweiſungen ſtatt. Bei dem ge⸗ Einführung einer Vermögensſteuer (für höhere 
waltigen Umfange des Poſtanweiſungsverkehrs Vermögen) wird dem ſächſiſchen Landtag eine 
— im laufenden Jahre wird die Zahl der Poſt-J Vorlage zugehen, \ 
anmeiiungen im Reichspoſtgebiet nicht viel hinter] Alterszulagen der Lehrer au einfachen Wolf» 
100 Millionen Stück zurückbleiben — nimmt die ſchulen auf die Staatskaſſe und einen dadurch 
Abfertigung ſehr viel Zeit in Anſpruch. Es iſtſerwachſenden Mehraufwand von einer Million 
deshalb in Frage gekommen, ob es ſich empfehle, Mark vorſieht. Ferne 
die Poſtanweiſungsformulare mit einem ange- Geſetz über die Einführung der Berufung in 
hängten Formular zum Einlieferungsſchein zu] Strafſachen unterbreitet werden, deſſen Annahme 
verſehen, der vom Einzahler im Voraus aus⸗ eine auſehnliche Vermehrung der Richterſtellen 
len wäre, fo daß der Beamte nur die|bedingen würde. — iſchei 
Nummer der Poſtanweiſung einzurücken und die geordneten Münchens haben zum Militäretat 
Beſcheinigung zu vollziehen hätte. Dieſer Vorſchlagſ folgenden 
fand alljeitig lebhafte Zuſtimmung, und es wurde wolle beſchließen, das Kriegsminiſterium zu er⸗ 
zugleich der Wunſch ausgeſprochen, das Formular |juchen, bei Vorlegung des nächſten Militäretats 
ſo einzurichten, daß die Angabe des eingezahlten eine Berechnung der Geſamtkoſten der jüng⸗ 
etrages in Buchſtaben zu erfolgen habe. Von Poſt⸗ ſten großen Manöver mitzutheilen. — Der 
anweiſungsabſendern wird es oft als Uebelſtand ſozialdemokratiſchen „Leipz. Volksztg.“ wird ge⸗ 
empfunden, daß der Empfänger es unterläßt, ſchrieben: Am Dienſtag ift in Manuheim ein 
über den erhaltenen Betrag eine Empfangs⸗ alter, 
beſtätigung zu überſenden. Es war zur Er⸗ Peter Heinſius, im Alter von 75 Jahren ge⸗ 
wägung gegeben worden, ob es ſich empfehle, ſtorben. 
Poſtauweiſungen einzuführen, die — nach Ark nachricht lieſt, werden in ihm die alten Erinne⸗ 
der Poſtkarten mit Antwort — mit einem An⸗ rungen aus der Jugendzeit auftauchen, da er 
hang verſehen ſind, worauf ſich ein Vordruck für einſt für die kommuniſtiſchen Ideen geſchwärmt 
g \ Peter Heinſius war ein Freund M 
Mittheilungen befindet. Die Meinungon gingen und wurde durch ihn für die Sozialdemokratie 
dahin, daß zu ſolcher Einrichtung nicht gerade „reif gemacht“. 
ein erhebliches Bedürfniß vorliege, daß fie jedoch ſeiner Studienzeit mit Miquel in einem Haufe, 
immerhin als wünſchenswerth zu erachten ſei. wobei ihn Miquel für den Kommunismus ge⸗ 
Es müſſe aber in das Ermeſſen des Publikums wann. 
geſtellt bleiben, ob es ein einfaches Poſt⸗Kommuniſten zum Staatsmanne par excellence 


die Empfangsbeſtätigung und Raum für fonftige| hat. 


u 


In Anbetracht des ungünſtigen Ver⸗ 


Poſtanweiſungs⸗ 


die Entſcheidung über den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit der Militärſtrafprozeßordnung und 
über die damit im Zuſammenhang ſtehende Frage 
des Verbleibeus des Fürſten Hohenlohe im Amte 
unmittelbar bevorſtehe, hat ſich raſch beſtätigt. 
Der Kaiſer hat geſtern dem Fürſten Hohenlohe 
vor der Abreiſe nach Liebenberg einen längeren 
Beſuch gemacht, welcher als die Beſiegelung des 
Eutſchluſſes, die Militärſtrafprozeßordnung an 
den Reichstag zu bringen, zu erachten iſt. Der 
Entwurf dürfte in den nächſten Tagen aus den 
Ausſchüſſen an das Plenum des Bundesraths 
gelangen, und die Eventualität, daß er dort 
liegen bleibt, iſt nunmehr ausgeſchloſſen; es ſteht 
feſt, daß er dem Reichstag vorgelegt wird. Ob 
dies durch Verſtändigung über den baieriſchen 
Anſpruch oder durch Ueberſtimmung deſſelben 
erzielt wird, iſt uns vorläufig nicht bekannt; in 
dem gegenwärtigen Stadium der Angelegeuheit 
iſt die Hauptſache, daß der Entwurf an deu 
Reichstag kommt. Dieſe Entſcheidung iſt auf 
alle Fälle erfreulich; die Erörterung wird dadurch 
aus dem Halbdunkel der Gerüchte und Ver- 
muthungen in das helle Licht der parlamentari⸗ 
ſchen Verhandlungen gelangen. 


Stadtferuſprecheinrichtung 


verbunden werden ſollen. 


vative „Poſt“. Freiherr v. d. Recke ſoll danach 
in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion eine neue 
Vereinsvorlage, namentlich gegen die Polen, mit 
Bezug auf die jüungſte Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts über das Verſammlungs⸗ 
recht, einbringen. Außerdem fordert das Blatt 
ohne Verzug neue große Mittel für das 
„Koloniſationswerk“ in Poſen, „da der 100 
Millionenfond ſtark auf die Neige“ gehe! 


mittag gleich nach 4 Uhr in Eiſenach ein. Der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſeu⸗ 
Weimar begrüßten den Zaren, der am Ausgange 
ſeines Salonwagens ſtand. Der Großherzog, 
der die Uniform ſeines ruſſiſchen VDragoner-Regi⸗ 
ments Ingermanland trug, umarmte und küßte 
den Zaren wiederholt, daun gingen die Herr— 
ſchaften in den Salonuwagen der Kaiſerin. Der 
Großherzog überreichte der Kaiſerxin ein Bouquet, 
worauf die Herrſchaften im Salonwagen ſich 
unterhielten. Die Unterhaltung dauerte etwa 
20 Minuten. Danach meldete ſich der ruſſiſche 
Geſandte in Weimar Baron Budberg bei dem 
Zaren. Gegen 4½ Uhr fuhr der Hofzug weiter 
in der Richtung nach Halle. Der kuſſiſche Di: 
niſter des Aeußern Graf Murawiew befand ſich 
ebenfalls in dem lalſerlichen Zuge. 


Nachdem er eine 


en mit dem Sanktiſſimum, 


Nen um b daß gcc 
dadurch entſtehen, daß die Beſtell⸗ und Brief- dichte Menſcheumenge umlagert das erzbiſchöflicge 
kaſtenleerungsbezirke der betreffenden Poſtauſtalten[ Palais. — General der Jufanterie a. D. 
oft ineinander fließen und daher vom Publikum Freiherr v. d. Goltz, der bekaunte Komman⸗ 
ſchwer zu beurtheilen iſt, ob für Briefe das ge⸗ deur des 15. Jufanterie-Regiments in dem Feld⸗ 


wöhnliche Porto oder die Ortsgebühr in An: . 


Dreibund noch immer fortgeſetzt. Jetzt hat auch 
Crispi in einer engliſchen Zeitſchrift das Wort er⸗ 
griffen zu einer eunergiſchen Vertheidigung der 
ltalieniſchen Dreibundspolitik und zu dem Nach— 
weije, daß die Feindſeligteit Frantreichs Italien 
gar keine andere Wahl gelaſſen habe und daß 
der ruſſiſch-franzöſiſche Zweibund erſt recht die 
Intereſſen Italiens bedrohe. Crispi geht ſogar 
ſo weit, dieſem Zweibunde eine direkt aggreijiv. 
Teudenz zuzuſchreiben. Daß dieſe Ausführungen 
der italteuiſchen Regierung kaum weniger uube⸗ 
quem ſein mögen, als diejenigen Frascatis in 
der „Nuova Antologia“, verſteht ſich von ſelbſt, 
und ſie ſoll den Kabimetten von Paris und Peters— 
burg gegenüber jede Verantwortung für die 
„Privatanſichten“ Crispis abgelehnt haben. — 
Zu dem Artikel Frascatis wird übrigeus der 
„Münchener Allg. Ztg.“ noch aus Wien ge— 
ſchrieben: 


Kriege 1870—71, 
unter welchen Bedingungen es 9900 jei, auf e auf feinen Landgute Fühme 
j rkehr allgemein die Gebühr von be | 
i e Brief bis 250 Gramm ſiſt am Mittwoch, und zwar ſchon zum zweiten 
in Anwendung zu bringen. Dabei wurde der] Male in dieſem Jahre, vom Gehiruſchlage ges 
a ausgeſprochen, daß der Verkehr der Sb worden, 
Poſtagenturen mit ihrer Abrechnungspoſtanſtalt] Jahr Rune, M 
allgemein als ein ſolcher Nahverkehr angejehen| Errichtung des Denkmals für die Märzge⸗ 
werden möchte. falleuen wurde vom Berliner Magiſtrat in der 
Was den Schalterdienſt am Sonn- geſtrigen Sitzung berathen. 
tag betrifft, fo wurde zunächſt der Standpunkt] ſchlug die 
vertreten, daß die Regelung für jeden Ort ber keins vor. 
ſonders erfolgen ſolle. Dagegen fand eine An- Beſchlußfaſſung hie 
regung, daß es großen Geſchäftshäuſern, Haus- Magiſtratskommiſſar 1 Fall, daß 
beſitzern u. ſ. w. gegen Entrichtung einer Jahres-] Stadtperorduetenverſammlung in nächſter Sitzung 
gebühr geſtattet ſein ſolle, auf eigene Koſten feine Berathung 0 1 
Briefkaſten zu beſchaffen und an ihren Häuſernſſchließen ſollte, zu der Erklärung zu ermächtigen, 
anzubringen, die von den Poſtboten ebenſo oft] der Mageſtrat habe hiergegen nichts zu erinnern. 
z die in der Nähe en ERDE ee 
u leeren fein würden, lebhaften Anklang. Von nos rd K 
den Vel des Seid en 1 ver» | | hiedenen Milgliedern des Magiſtrats beſteht die 
ſichert, daß von einer ſolchen Einrichtung auch Neigung, eine Bronzetafel in den bei der großen 
bei uns gern Gebrauch gemacht werden würde, Linde den N j 
wenn die Gebühr nicht zu hoch, etwa auf 20jetwa mit der Inſchrift: „Den Opfern der März⸗ 
Mark jährlich, bemeſſen werden könnte. tage 1848 die Stadt Berlin 1898.“ — In der 
Bezüglich der Druckſachen in Rollen- geſtrigen Stadtverorduetenſitzung zu Mainz theilte 
form beſtand bisher der Uebelſtand, das ſolche] Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner 
Rollen von 75 Zentimeter Länge und 10 Zenti⸗ Direktoren 
meter Durchmeſſer bei uns vom Auslande her] großherzoglich 5 e 
eingingen, im inneren deutſchen Verkehr aber nicht Maßnahmen zur Beſeitigung von Verkehrs⸗ 
verſaudt werden durften, vielmehr nur bis 45 ſtörungen treſſen, daz die Zuſtimmung hierzu 
Zentimeter Länge zugelaſſen waren. Die Gleich- | licher fer. 
ſtellung mit dem Auslande wurde von den Ver- höfe erbaut, 


in ſtiller Zurückgezogenheit 


dem Aufkommen 
wird gezweifelt. — Die 


Die Subkommiſſion 
einfachen Gedenk- 
Der Magiſtrat beſchloß, die materielle 


den Fall, daß die 


Deputation bes 


Empfindung habe, als ſei durch die Publikatio— 
nen Frascatis die Werthſchätzung Italiens bei 
ſeinen Verbündeten geſchädigt worden, ſo ſei 
demgegenüber zu kouſtatiren, daß jenen Publika⸗ 
tionen eine beſondere Bedeutung nicht beigelegt 
werde. Ebeuſo gehe man im Hinblick auf die 
bekannten Thatſachen und die noch in Erinne— 
rung befindlichen bezüglichen Debatten im eng⸗ 
liſchen Parlament über die Dementis hinweg, 
welche von engliſcher Seite dem Hinweis auf 
das 1887 zum Schutz der Mittelmeer⸗Jatereſſen 
getroffene Abkommen entgegengeſetzt werden. 
Weun man in italieniſchen Kreiſen ſelbſt ſo weit 
gehe, zu beſorgen, Italien könne von ſeinen an⸗ 
deren Verbündeten als quantité négligéable be⸗ 
trachtet werden, jo habe man Urſache, anzuneh⸗ 
men, daß in allernächſter Zeit Tyatjachen zu 
verzeichnen ſein werden, durch welche der Vewels 
erbracht werde, wie irrig dieſe Auuahme ſei, und 
welchen Werth vielmehr nach wie vor die beiden 
anderen Mitglieder des Vreibundes auf das 
Bundniß mit Italien, auf ſeine Pflege und ſei— 
nen Fortbeſtand legen.“ 


auf dem Gedenkſtein hat 
Berathung ſtattgefundeu. 


königlich preußiſchen 
heſſiſchen Staatsbahn 


Es würden Vor⸗ und Rangirbahu⸗ 
Ueberholungsgeleiſe 
Maſchineupark vermehrt 


Außer dem Geſetzentwurf über die 


welche die Uebernahme der falls der Beſuch deu der öſterreichiſche Miniſter 
0 e Graf Goluchowsti demnächſt in Monza abſtatten 
jtrative Bedeutung haben würde, war ſchon der 
beſonders ſtark betonten Ankündigung durch 
italieniſche und öſterreichiſche Offiziöſe zu eut— 
nehmen. 


Ferner wird dem Landtag ein 


Die ſozialdemokratiſchen Abe erinnerlich ſein dürfte, ein inzwiſchen eingegaugenes 
Blatt ein vertrauliches Schriftſtück des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes an die Oeffentlichkeit gebracht, 
worin die 139 verſchiedenen, regelmäßig er⸗ 
ſcheinenden Blätter des „Chriſtlichen Zeitſchriften— 
Vere ns“ des Predigers Hülle den Vorſtänden 
der Berufsgenoſſenſchaften und Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten zur Anſchaffung 
empfohlen worden waren. Der inzwiſchen zum 
Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes ernannte 
Direktor Gaebel hatte das amtliche Empfehlungs⸗ 
ſchreiben damals unterzeichnet. Zu dieſer An⸗ 
gelegenheit wird jetzt in der „Fkf. Ztg.“ folgender 
Nachtrag geliefert: 


Wenn Herr v. Miquel die Todes⸗ 


ö den Zentralausſchuß für innere Miſſion iſt auch 
In Göttingen wohnte er während 


Aber während Miquel ſich von einem 


Sonnabend, 30. Oktober 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


& Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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emporgearbeitet hat, iſt Heinſius ein treuer An⸗ warnt hatte. Als nun neulich die Männer derfund mußte gelabt werden. Nächſte Sitzun g 
hänger der proletariſchen Sache geblieben bis au inneren Miſſion in Bremen zu ihrem 29. Kongreß] Donnerſtag. a . 

fein Lebensende. Zur Zeit der ſchlimmſten Re- verſammelt waren, ſtellten Vorſtandsmitglieder Wien, 29. Oktober. Von im Berliner 
aktion war er ſogar gezwungen, Zuflucht im] der „Südweſtdeutſchen Konferenz“ Herrn Gaebel] Lindencafsé anweſenden deutſch⸗öſterreichiſchen 
freien Amerika zu ſuchen. In Heinſius' Nach⸗ wegen ſeiner Unterſchrift unter die amtliche Em⸗ Studenten erhielt Dr. Lecher ein Telegramm, 
laſſe ſollen ſich verſchiedene intereſſante Briefe |pfehlung zur Rede. Herrn Gaebels Vertheidigung [ worin er für feine wackere Dauerrede beglück⸗ 
von Miquel befinden. erregte allgemeines Aufſehen. Der Bräfident des wünſcht wurde. Auch aus Prag und Graz wur⸗ 


Reichsverſicherungsamtes bekannte ſich nämlich den ihm Glückwünſche geſandt. 


Deutſchland. Ann 9 bird, daß jede weitere ar Pari ee Temps" d 
; 1 je Mitthei uffion unnütz ſei, da er jenes amtliche Ems aris, } ober. er „Temps“ des 

Berlin, 30. Oktober. Die Mittheilung, daß pfehlungsſchreiben nur gezwungen ausgeſandt habe, mentirt die Meldung des „Matin“, wonach die 
veranlaßt von einer Stelle, der er außer Stande Regierung die Dokumente Scheurer⸗Keſtners ſo⸗ 
jei, zu widerſprechen. Die Interpellanten und wie den Namen des Strohmannes kenne, welcher 
alle Mitanweſenden hatten den beſtimmten Ein⸗ die Schuld Dreifus' auf ſich genommen habe. 
druck, daß Gaebel nach dem Willen des Kaiſers Es verlautet, Scheurer werde die Angelegenheit 
oder der Kaiſerin die Schriften Hülles empfohlen demnächſt den kompetenten Miniſtern unter⸗ 
habe. In dieſem Sinne wurde auch der Vor- breiten. 
gang, der ſich mehr hinter den Kouliſſen ab» Türkei. 
geſpielt hatte, in Vremen allgemein beſprochen. Kandia, 29. Oktober. Die Mitglieder des 
In jenem amtlichen Empfehlungsſchreiben ſagt hieſigen Konſularkorps, die in ihrer Eigenſchaft 
aber Herr Gaebel, daß er „einer Auregung des als Privatperſonen während der Zeit der gegen⸗ 
Herrn Staatsſekretärs des Inneren folge“. wärtigen Unruhen bedeutende Verluſte, beſonders 
Unter welchem Druck er damals gehandelt hat, innerhalb der Kordonlinie erlitten haben, richteten 
iſt alſo noch nicht ganz klargeſtellt.“ gan den Präſidenten des Konſularkorps in Kanea 

„Nach unſeren Informationen, bemerkt die eine Bittſchrift, wie auch die Löſung der Ente 
„Nat.⸗Ztg.“, iſt der Druck von der Stelle, ſchädigungsfrage ausfalle, ihre Rechte ganz aus⸗ 
welcher nicht zu widerſprechen ſein ſoll, unmittel- nahmsweiſe zu berückſichtigen, da fie dem Kouflikte, 
bar auf den Grafen Poſadowsky geübt und von der einen gegenſeitigen Vernichtungskrieg der 
dieſem an Herrn Gaebel weitergegeben worden. veiden Elemente herbeiführte, vollſtändig ferne 
In früherer Zeit würden aber bei uns Beamte ſtehen. Vielmehr keine Mühen ſcheuten, eine 
in ſo wichtigen Aemtern wie die des Grafen Verſöhnung beider Elemente herbeizuführen und 
Poſabowsky und des Herrn Gaebel keineswegs der Kataſtrophe vorzubeugen, beſonders als die 
geglaubt haben, nicht widerſprechen zu dürfen, muſelmauiſchen Famiien an mehreren Orten 
jondern fie würden in geziemender Ehrfurcht er⸗ eingeſchloſſen waren und die chriſtliche Stadt⸗ 
widert haben, daß die gewünſchte Empfehlung bevölkerung durch die außerordentliche Erregung 
ſich nicht mit der Stellung der Behörde, von der der Muſelmanen ernſte Gefahr lief. 


fie gewünſcht wurde, vertrage. 
’ EIER SE TE ED eee eee e 
— Wenn im Auswanderungsgeſetze dem 


W 5 Möglihteit Musee wurde, Arbeiterbewegung. 

auch für die Beför rung von Auswanderern und 5 i r 
kale e dan eld Le es fene ., Lee onen an 
Häfen aus Vorſchriften zu exlaffen, jo konnte bevor. Bei der Firma Simon u. Co. legten am 
dabei natürlich nicht au die Ausſchließung der] Dienſtag ſämtliche Arbeiter, 34 an der Zahl, die 
Auswanderer von der Benutzung außerdeutſcher Arbeit nieder, weil Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen 
Däfen gedacht ſein. Es ist ſelbſtverſtändlich, und dem Werkführer ausgebrochen waren. Die 
daß deutſche Schiſſe, welche von einem aus- Firma wandte ſich an den „Verband der Schuh⸗ 
ländischen Hafen Auswanderer befördern, ſich iuduſtriellen“, und dieſer hat gedroht, falls bei 
mindelleus in der Regel den für das betreffende | Simon u. Co. nicht binnen Kurzem wieder die 
Laus gultigen Beſtunmungen werden unterwerfen Arbeit aufgenommen wird, ſämtliche in den Ver 
muſſen, dann aber jeden Auswanderer befördern trieben beſchäftigte Arbeiter auszuſperren. Die 
tönnen, der mit ihnen befördert ſein will. Ju⸗ Verſammlung der Schuhmacher faßte hierzu 
deſſen war es doch durchaus zweckmäßig, wenig⸗ keine Beſchlüͤſſe, ſondern legte die Angelegenheit 
ſteus die Möglichkeit zu haben, dafür Vorkebrungſ der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion vor. Die 
su, treffen, daß deutſche Auswanderer bei ihrer] Kommiſſion beſchloß geſtern in ihrer öffentlichen 
Aücktehr in die deutſche Heimath auf deutſchenVerſammlung, den Fall dem Gewerkſchafts⸗ 
Schiffen die gleiche Fürſorge genießen, wie beil ausſchuß zu überweiſen. Den Schuhmachern 
ihrer Ausreiſe. Auch giebt es Schiffslinien, die wurde, falls die Fabrikanten die Ausſperrung 
un den Händen deutſcher Geſelſchaften find und am Montag vornehmen, die volle materielle 
deren Schiffe doch lediglich zwischen ausländiſchen Unterſtutzung aller Gewerkſchaften zugeſichert. 
Plätzen laufen. Weng deutſche Auswanderer] Die Schuhmacher haben in viefem Jahre bereits 
dieſe Linien benutzen, jo joll ihnen eventuell die. 13 Werkſtättenſtreiks durchgeführt, die der Orga⸗ 
gleiche Garantie geboten werden, wie bei der lation gegen 9000 Mark koſteten. Der Ver⸗ 
en a e e von einem deutſchen band deutscher Schuhmacher hat die weilgehendſte 
Hafen aus. Schließlich aber hat zu einer ſolchen] Unterſtützung den Simon'ſchen Arbeitern gleich⸗ 
Beſtunmung auch der Umſtand Anlaß gegeben, falls zugeſichert 

daß in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern mit Vorliebe Dresden, 29. Oktober. Die zum Schutz 
deutſche Dampfer zur Beförderung von chineſiſcheuſ der Koufektions⸗Arbeiterinnen erlaffenen Veſtim⸗ 
Arbeitern ſowohl nach und von briuſchen, niedere] mungen des Bundesraths haben hier den ex- 
landiſchen und ſpaniſchen Kolonien als auch nach] parteten Erfolg leider nicht gehabt. Die 
weiter gelegenen überſeeiſchen Ländern benutzt Zwiſchenmeiſter haben das Syſtem geändert; fie 
werden und es den deutſchen Konſuln bei ihrer geben jetzt, nach der „Frantf. Ztg.“, den Arbeite⸗ 
begrenzten Strafgewalt uicht möglich geweſen ift, einen die Beſchäftigüng mit ins Haus ſo daß 
in dieſen Transportverhältniſſen die wünſchens⸗ 2 
werthe Ordnung zu ſchaffen. Es haudelt ſich bei 
der dem Vundesrathe übertragenen Befugniß 


— durchaus als Gegner der Hülleſchen Zeitungs⸗ 


— Hübſche Ausſichten eröffnet die freikonſer⸗ 


— Der ruſſiſche Hofzug traf geſtern Nach: 


— Ju Itakien wird die Debatte über den 


Hausinduſtrie die Folge iſt. Alle früher er⸗ 
alfo nicht blos um deutsche Auswanderer, ſondern tangten Vortheile find ſpeziell den Arbeiteriunen 
auch um Paſſagiexe aller Nationalitäten, ſoweit i — ——̃ Ü— 
ſie ns Schiffe „ n e Bond [EV Er eee ee eee A0 de eee 
nutzen. Bei den im Gange befindlichen Vor⸗ R K 
arbeiten für die Ausführungsanweiſung zum Stettiner Nachrichten. 
Auswanderungsgeſetz wird natürlich auch dieſef Stettin, 30. Oktober. Behufs Gründung 
Seite der Sache einer Erwägung unterzogen feiner Lagerhaus⸗Aktiengeſellſchaft 
werden müſſen. fand 1175 e e e 
Halberſtadt, 29. Oktober. Bei der Land- fand getern in ber Börfe eine Vorbeſprechung 
tagserſatzwahl im 8. Wahlkreiſe des Regierungs- 5 Die ene will die neuen Hafen⸗ 
bezirks Magdeburg erhielten von 498 abgegebenen ene aufmänniſche Verwaltung nehmen, 
Stimmen Fabrikbeſitzer Walter Wiersdorff zu Fall x” a 5 dem Freihafen in Bremen der 
Wegeleben (nationaliiveral) 336, Landgerichts⸗ Bi ift, it 05 ben erklärten ſich im 
rat) Strube zu Halberſtadt (freilonſervatiw) 159 Eu DE DEE. eee ‚ einverflanden ; 25 
serfplüitert. waren 8 Stimmen, Wiersdorff if Unterhandlung mit dem Magiſtrat und den Vor⸗ 
ſomit gewählt ſtehern der Kaufmannſchaft wurde eine Kom⸗ 
. B faber d 75 in dieſelbe die Herren 
. Obervorſteher der Kaufmannſchaft Geheimrath 
Oeſterreich⸗Ungarn. Haker, Kouſul Günther, Georg Manaſſe, Generals 


„Wenn man in italieniſchen Kreiſen die 


Die geheime Sitzung wird um 6 Uhr Abends] Morgenroth gewählt. 

geſchloſſen und die Sitzung wieder für öffentlich — Nachdem der Lootſenkommandeur a. D. 
erklart. Vizepräſident Abrahamowiez ertheilte] Barandon durch den Tod, ſowie die Schlffskapi⸗ 
dem deutſch⸗fortſchrittlichen Abgeordneten dtien⸗täne Chriſtian Radmann und Julius Fiſcher auf 
mann das Wort zur Autragſtellung. (Stürmiſcher] Antrag, als Mitglieder bezw. ſtellvertretende 
Widerſpruch. Großer Lärm. Zahlreiche Abge-] Mitglieder der Prüfungskommiſſion 
ordnete eilen auf die Präſidentenbühne, es ent⸗[für Seeſchiffer und Seeſteuerleute 
ſteht ein heftiges Gedränge; erregte KontroverjenJauf großer Fahrt bezw. kleiner 
und großer anhaltender Larm.) Der Vizepräſi⸗[Fahrt ausgeſchieden find, find unterm heutigen 
dent unterbricht die Sitzung auf 5 Minuten.] Datum anderweite Ernennungen erfolgt, es wer⸗ 
Rach Wiederaufnahme derſelben ertheilt der] den fortan an Stelle der Ausgeſchiedenen thätig 
Vizepräſident Autwort bezüglich der formellen] ſein: J. in der Prüfungskommiſſion für See⸗ 
Behandlung zweier in der geheimen Sitzung ge⸗ſchiffer und Seeſteuerleute auf großer Fahrt: der 
ſtellten Anträge zur Geſchäftsorduung und be | Schiffskapitän Friedrich Würtz als Mitglied; der 
ruft ſich diesbezüglich auf die Vermuütelung des] Schiffskapitän F. Engelmann als Mitglied; der 
Obmanns der tatholiſchen Volkspartei Dipauli.] Schiffskapitän L. Schramm als ſtellvertretendes 
(Widerſpruch, Lärm links.) Dipauli klärt auf,] Mitglied; der Schiffskapitän Ad. Spreuger als 
warum er in die Frage zweier in der geheimen f itellvertretendes Mitglied; II. in der Prüfungs⸗ 
Sitzung geſtellten Auträge vermittelnd einge⸗kommiſſion für Seeſchiffer auf kleiner Fahrt der 
griffen habe. Er ſei dazu von einem Mitglied Schiffskapitän Friedrich Würtz als Mitglied und 
der Minorität angegangen worden. Zu dieſerf der Schiffskapftän F. Engelmann als Stellvertreter 
Erklärung Dipaulis will der deutſchvolkliche] deſſelben. 

Abgeordnete Katſer ſprechen. Der Vizepräſident * Zu der von dem Zentralverbande 
entzieht ihm jedoch das Wort und ertheilt[deutſcher Kaufleute an den Bundesrath 
daſſelbe dem Vorredner zum Ausgleichsproviſo- gerichteten Eingabe, betr. die getrennten 
rium, dem Polen Jedrzedowicz. (Stürmiſcher[ Berkaufsräume nach dem Marga⸗ 
Beifall rechts, Widerſpruch links.) Unter ſort⸗feinegeſetz, bemerkt die „Poſt“, daß der 
währendem Tumult, Schreien und auf die Pulte] Bundesrath umſoweniger Veranlaſſung nehmen 
Klopfen links hält Jedrzedowicz feine Rede,] ürfte, eine Beſtimmung darüber zu erlaſſen, als 
welche von Beifall anf der Rechten begleitet er damit der Eutſcheidung der Gerichte vorgreifen 
wird. Gleichzeitig ſpricht der deutſch⸗fortſchritt⸗[bürde, die au derartige Beſtimmungen des 
liche Abgeordnete Kienmaun auf der Linken. Der] Bundesraths nicht gebunden ſein würden. — 
Tumult hält au und wird immer heftiger. Abg.] Sollte ſich der Bundesrath thatſächlich auf dieſen 
Jedrzedowicz ſchließt ſeine Rede. Ber Vize⸗ Standpunkt ſtellen, jo würde das für die de⸗ 
präfident unterbricht unter ſtürmiſchen Zurufen | heiligten gewerblichen Kreiſe ganz unüberſehbare⸗ 


Gemeint iſt mit den letzten Worten jede n⸗ 


wird. Daß dieſer Beſuch eine gewiſſe demon— 


— Ende vorigen Monats hatte, wie noch 


„Herr Gaebel iſt auch noch Vorſitzender des 


Uhr, worauf der Vizepräſident die Sitzung ln jedem Detallgeſchäft der Kolonialwaarenbrauche 
„Zentralausſchuſſes für innere Miſſion“. Und an j 


wieder eröffnet. Abg. Kienmann beantragten Folge der Beſtimmungen des Gefetzes bauliche 
Schluß der Sitzung und namentliche Abſtimmung] Veränderungen nothwendig werden, ſofern nicht 
hierüber. Der Vizepräſident erklärt die Sitzung] uf den Verkauf eines Artikels — Butter oder 
für geſchloſſen. (Bewegung. Lebhafter Beſfall Margarine — verzichtet werden ſoll. Die 
links.) Die Sitzung dauerte ungefähr 27 Stun- Leſchäftsleute tappen nun vollſtändig im Dunkeln, 
den; während der Unterbrechung wurde der] die fie dem Geſetze gerecht werden können. Sie 


die „Südweſtdeutſche Konferenz für innere 
Miſſion“ angegliedert, die wiederholt öffentlich 
vor der „fabrikmäßigen Zeitungsmache mit ihrer 
chriſtlichen Firma und ihrem geſchäftsgewandten, 
um nicht zu ſagen aufdringlichen Betriebe“ ges 


eine ſtärkere Eutwickelung der unkontrollirten, 


Wien, 29. Oktober. Abgeordnetenhaus. konſul Gribel, Emil Aron, Klitſcher, Kurz und 


rr c a a, De vr ie 


die Sitzung, die Unterbrechung dauert bis 717, ſchädliche Folgen haben. Man bedenke, daß fait 


polniſche Abgeordnete Blazowski ohnmächtig! nüſſen ſich unbedingt jo einrichten, daß die = 


ner} — e 


allzuſehr erſchwert. Haben fie 
troffen, die ihrer Anſicht nach genügen, ſo müſſen 
ſie gewärtig ſein, daß die Polizei 
Meinung iſt, 
Strafe 


polizeilichen Wünſchen zu genügen. Natürlich 


ſcheidung Klarheit bringen würde. 


ee r 


die Geſchäftsleute inzwiſchen verhalten? 
kann von den nach Zehntauſenden zählenden 
Geſchäftsinhabern nicht verlangt werden, daß ſie 


. 


c 


tragen ſollen. Der Bundesrath iſt aber die 
einzige Stelle, welche hier Abhülfe ſchaffen kann. 
Daß die Gerichte an ſeine Vorſchriften nicht ge⸗ 
bunden, kommt vorerſt nicht in Betracht. Zu⸗ 
nächſt iſt die Hauptſache, daß den Polizeiorganen 
beſtimmte Weiſungen in der gegebenen Frage zu⸗ 
gehen, wonach ſie ſich zu richten haben und deren 
Erfüllung ſeitens der Geſchäftsleute ein polizei 
liches und damit auch gerichtliches Einſchreiten 
ausſchließen. Die Unzufriedenheit mit dem Geſetz 
ſollte nicht noch durch engherzigen Bureau⸗ 
kratismus vergrößert werden. Am beſten wäre 
es, das ganze Geſetz, welches, wie ſelten ein 


bringt, wieder zu beſeitigen. 

— Von einem alten Offizier erhält 
die „Voſſ. Ztg.“ folgende beachtenswerthe Zu⸗ 
ſchrift: Man braucht gar nicht ſo ſehr weit zu⸗ 
rückzudenken, da wird man ſich der Zeit erinnern, 
wo der Anblick eines Fähnrichs in „Extra“ eine 
Seltenheit war, denn alle die Vorgeſetzten eines 
ſolchen jungen Manues waren der übereinſtim⸗ 
menden Anſicht, der Fähnrich ſehe in „Kommiß“ 
am beſten aus. Jetzt iſt das anders: Der 
Fähnrich nicht allein, auch ſchon diejenigen, die 
es erſt werden wollen, ſind außerdienſtlich nur 
noch in der „Extrakluft“, wie der techniſche Aus⸗ 
druck dafür lautet, ſichtbar, verfügen über einen 
mit allem Aufwande wohlgefüllten Kleiderſchrank 
und — haben dafür bei ihren Lieferanten ein 
Konto, wie es in alten Zeiten kaum einen Stabs⸗ 
offizier bedrückte! denn ſie ſtehen auch noch mit 
den ausgeſuchteſten Zivilanzügen angekreidet. 
Der Stand erfordert dies, wird behauptet, und 
der Vater wird ſchon mit dem Schneider fertig 
werden. Für Einjährig⸗Freiwillige in Extraſachen 
fehlte in früheren Zeiten jede Beſtellung; ein 
Rock, eine Hoſe, ein Mantel von dem Stoffe der 
Mannſchaftsbekleidung reichte für das Jahr aus, 
und höchſtens für große Paraden lieh die Kom⸗ 
pagnie eine beſſere Garnitur, die für den vor⸗ 
übergehenden Zweck mit der Freiwilligenſchnur 
an den Schulterklappen verſehen wurde. Auch 
hier iſt auf Koſten des elterlichen Geldbeutels ein 
Wandel eingetreten, deſſen Werth recht zweifel⸗ 
haft erſcheinen muß. Nicht allein, daß dieſe 
jungen Männer ſich gleich bei ihrem Eintritt mit 
zwei, ſogar drei doppelten Dienſtgarnituren 
ausſtatten müſſen, ja es wird von ein⸗ 
zelnen Regimentern ſogar die Beſchaffung 
eines Extraanzuges verlangt, deſſen Au⸗ 
legung bei außerdienſtlichen Gelegenheiten 
obligatoriſch erklärt iſt. Daß in früheren Zeiten 
ein Landwehroffizier (Reſerveoffiziere gab es da⸗ 
mals noch nicht) in ſeinen Beſtänden auch einen 
Ueberrock zu führen hatte, war ganz aus⸗ 
geſchloſſen; nur einzelne geſtatteten ſich einen 
ſolchen Luxus, denn der Ueberrock gehörte nur zu 
denjenigen Bekleidungsſtücken, die „aufgetragen“ 
werden durften. Jetzt iſt der ſchwarze zwei⸗ 
reihige, übrigens ſehr kleidſame Rock vorge⸗ 
ſchrieben und laut Bekleidungsvorſchrift für ge— 
wiſſe Dienſtzweige anzulegen. Hierzu kommt der 
koſtſpielige Aufwand mit den hellgrauen Paletots. 
Die alten dunklen dürfen nur noch bis zum 
1. April 1899 getragen werden. Nach den letzten 
Feldübungen aber, zumal der techniſchen Truppe, 
iſt der einſtimmige dringende Wunſch laut ge⸗ 
worden, es möchte der hellgraue Paletot nur 
Parade⸗ und außerdienſtlichen Zwecken dienen, 
denn für den Dienſt ſei er vollkommen unbrauch⸗ 
bar, und ſelbſt die Kunſt einer Spindler'ſchen 
Reinigungsanſtalt vermöge ihn nach einem Herbſt⸗ 
manöver nicht wieder in den vorigen Stand zu 
ſetzen. Man fragt ſich, wo wird endlich all 
dieſer unnöthige Aufwand feinen Abſchluß finden! 
Alle die Darlehns⸗ und Unterſtützungskaſſen für 
Offiziere und ſolche, die es werden wollen, alle 
die Fonds, die den Generalkommandos zu Ver⸗ 
fügung geſtellt ſind, um unbemittelte Einjährig⸗ 
Freiwillige in die Verpflegung und Bekleidung 
der Truppentheife aufnehmen zu können, müſſen 

als unzureichend bezeichnet werden, die künſtlich 
hervorgerufenen Bedürfniſſe zu decken. Wieder⸗ 
holt iſt den Truppenkommandeuren zur Verein⸗ 
fachung der Lebensanſprüche der ihnen unter⸗ 
ſtellten Offizierkorps anheimgegeben worden, bei 
Annahme von Aſpiranten eine monatliche Zulage 
von 45 bis 50 Mark aus Privatmitteln zu ver⸗ 
langen, es blieben das fromme, wenn auch höchſte 
Wünſche; ſtatt abzunehmen, hat der Aufwand 
zugenommen. 

* Im Geſchäftszimmer der Reichskomm iſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke, Kirch⸗ 
platz 2, ſtand heute Vormittag Termin an zur 
Verpachtung des eingezäunten Grundſtücks 
der Frauenthorkaſerne als Lagerplatz ſowie des 
Geländes an der Moltke- und Schillerſtraße zun 
Anlegung einer Eisbahn. Für den Lagerplatz 
gab Herr Fuhrhalter G. Preß das Höchſtgebot 
mit 210 Mark Jahrespacht ab, die ſeither ge⸗ 
zahlte Pacht betrug 650 Mark. Für den Platz 
an der Moltkeſtraße wurde ein Höchſtgebot mit 
500 Mark von Herrn Zimmermeiſter Fritz 
Leben abgegeben, im vorigen Winter brachte 
die Eisbahn 640 Mark an Miethe ein. 

* Vermißt wird ſeit letztem Donnerſtag 
der Arbeiter Hermann Köpſel, Kloſterhof 11 
wohnhaft. Man vermuthet, daß dem K. ein 
Unfall zugeſtoßen ſei. 

* Auf der Sanitätswache erſchien in letzter 
Nacht der Arbeiter Wilh. Wolfgramm aus 
Grabow, derſelbe hatte bei einer Schlägerei 
einen Meſſerſtich am rechten Arm davonge— 
tragen. Nach Anlegung eines Verbandes wurde 
W. entlaſſen. 

In deu beiden Leuten, welche geſtern 

Mittag den Einbruchs diebſtahl im Ge 
ſchäftslokal von Sally Kaatz ausführten, hat die 
Polizei ohne Zweifel zwei „ſchwere Jungen“ ge⸗ 
faßt, es gewinnt beinahe den Anſchein, als wären 
die Einbrecher Mitglieder einer wohlorganiſirten 
Gaunerbande, und man würde ſich deshalb nicht 
wundern dürfen, wenn hier noch weitere Helfers— 
helfer der beiden verhafteten Spitzbuben auf⸗ 
tauchten. An der nöthigen Frechheit hat es 
denſelben keinesfalls gefehlt, da ſie ſich nicht 
ſcheuten, in der verkehrsreichſten Geſchäftsgend 
der Stadt während der Mittagsſtunde zu „ar: 
beiten“, und trotz des großen Verkehrs in dem 
Hauſe Breiteſtraße 8 die Thüre mit einem Brech: 
eiſen öffneten. während rings umher bewegtes 
Leben herrſchte. Im Junern wurde ihnen die 
Arbeit allerdings ſehr leicht gemacht, denn die 
Schlüſſel zum Geldſchrank lagen auf einem Tiſch 
„zur gefälligen Benutzung“ bereit, und die 
Gauner ließen dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt 
bporübergehen, fie leerten den Schrank nach allen 
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anderer | verließen, 
und ſie verfallen demnach in deſſelben Hauſes beſchäftigter Arbeiter auf die 
und haben weitere Koſten, um den beiden Diebe aufmerkſam, und 


werden die Anſichten der Polizeiorgane ſehr ver⸗ 
ſchieden fein, ſodaß erſt eine letztinſtanzliche Ent⸗ he 
i Darüber Jam Abend in einem Hotel ermittelt, 
vergeht aber geraume Zeit und wie ſollen = und feinen Raub in Sicherheit bringen konnte. 

8 


die Folgen der mangelnden Klarheit des Geſetzes ſich für 


anderes, nur Schaden, aber Niemand Nutzen 


Trennung der Verkaufsräume das Gersaft geg gen der Künſt aus, etwa 1000 Mark baar 
unter Auf⸗ 
wendung hoher Koſten endlich Einrichtungen ge⸗ 


Geld und für rund 3000 Mark Werthſachen 
fielen ihnen zur Beute. Doch ſie ſollten ſich der⸗ 
ſelben nicht lange erfreuen, als ſie das Haus 
wurde ein in einem anderen Geſchäft 


wenn es auch 
einen gelang zu entkommen, der zweite 

feftgenommen und mußte feine Beute 
Aber auch der Zweite wurde noch 
ehe er ſich 


dem 
wurde 
herausgeben. 


Die beiden Einbrecher, welche in ihrem Auftreten 
als vollendete Gentlemen erſcheinen; logirten ſeit 
Sonntag im Hotel „Deutſches Haus“, wo ſie 
reiſende Kaufleute ausgaben, ihre 
Perſonalien feſtzuſtellen iſt bisher noch nicht ge⸗ 
lungen, da alle von ihnen in dieſer Beziehung 
gemachten Angaben ſich als unrichtig erwieſen 
haben. Einige weitere Spitzbubenſtreiche ſind von 
den gefährlichen Gaunern bereits bekannt gewor⸗ 
den, doch unterliegt es kaum einem Zweifel, 
daß die eingeleitete Unterſuchung noch mehr der⸗ 
artige Fälle zu Tage fördern wird und ſind der 
Polizei diesbezügliche Mittheilungen, ſofern die⸗ 
ſelben ſich auf Thatſachen ſtützen, ſehr willkom⸗ 
men. Als feſtſtehend darf gelten, daß das Paar 
auf der gegenwärtigen Tour Frankfurt a. M. 
und Berlin berührt hat. Am Mittwoch erſchie⸗ 
nen die beiden Leute im Haufe Bogislapſtraße 
44, angeblich um ein möblirtes Zimmer zu 
miethen, in Wirklichkeit, um die Gelegenheit 
zum Stehlen auszukundſchaften, denn an dem⸗ 
ſelben Tage verübten ſie in dem Hauſe einen 
Einbruch und entwendeten mehrere ſilberne Arm⸗ 
bänder, jedenfalls ſind ſie dann verſcheucht worden, 
ſonſt hätten ſie ſich kaum mit einer verhältmäßig 
ſo geringen Beute begnügt. Vorgeſtern beſuchten 
die Gauner eine Schloſſerwerkſtatt auf dem 
Roſengarten und während der eine dort mit dem 
Meiſter über Ankauf eines Bleirohres ver— 
handelte, ſtahl der andere ein Sperrzeug und einen 
Meißel. Dieſes Werkzeug fand dann Ver⸗ 
wendung bei dem geſtrigen Einbruch, da außer 
der Zimmecthür auch der verſchloſſene Treſor 
des Geldſchrankes aufgeſprengt werden mußte, 
die Schlüſſel zum Schrank waren ja, wie ſchon 
erwähnt, vorhanden. Das Sperrzeug hat der 
zunächſt entkommene Dieb mitſamt den Papieren 
der beiden Genoſſen in die Oder geworfen und 
es wird wohl einige Mühe koſten, die Perſön⸗ 
lichkeiten dieſer augenſcheinlich mit allen Hunden 
gehetzten Gauner zu ermitteln, ſie ſtehen beide 
im Alter von 20 bis 22 Jahren. 

— In Belgard a. P. iſt geſtern das zum 
Andenken an den verſtorbenen Ober-Präſidenten 
von Kleiſt⸗Retzow erbaute Stiftarundſtück durch 
den General⸗Superintendenten D. Pötter ein⸗ 
geweiht worden. Dieſes Kleiſt⸗-Retzow⸗ 
Stift iſt zum größten Theil aus Kreis⸗ 
mitteln erbaut und iſt zur Aufnahme betagter 
Leute beſtimmt. 

— Es dürfte kaum ein ſchöneres Geſchenk 
für Familienangehörige und Freunde geben, als 
ein Porträt und wenn auch die Photographie 
weit vorgeſchritten iſt und ganz vorzügliche 
Wiedergaben liefert, ſo wird man einem Oel⸗ 
gemälde doch den Vorzug geben. In 
Stettin ſind ſolche ohne ſehr erhebliche Koſten 
zu erlangen, ſeitdem ſich der akademiſche Maler 
Herr Iſer hierſelbſt niedergelaſſen hat, für die 
Leiſtungsfähigkeit deſſelben ſprechen wieder zwei 
Gemälde, welche gegenwärtig bei dem Atelier 
des Genannten, im Eingang des Hauſes Kleine 
Domſtraße 24, ausgeſtellt ſind, dieſelben zeigen 
in ſeltener Naturwahrheit einen bekannten 
Grundbeſitzer aus der Umgegend und einen noch 
bekannteren Schiffskapitän aus Stettin. 

— Aus Anlaß des Reformationsfeſtes findet 
am morgigen Sonntag in der Lutherkirche auf 
der Oberwiek ein geiſtliches Konzert ſtatt, 
welches der Kirchengeſangverein unter gefälliger 
Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſters Unger zum 
Beſten von Chorzwecken veranſtaltet. Das Pro- 
19 — iſt ſehr gediegen zuſammengeſtellt und 
ringt Kompoſitionen von Bach, Becker, Händel, 
Mendelsſohn und Rheinberger. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wiederum zwei Vorſtellungen 
ſtatt, von denen die Nachmittag 4 Uhr be⸗ 
ginnende Familien⸗Vorſtellung bei halben Preiſen 
veranſtaltet wird; in Beiden verabſchiedet ſich 


das gegenwärtige Perſonal. Am Moutag 
kommt ein gänzlich neues Programm zur Vor⸗ 
führung. 


— In Fortſetzung des Sudermann 
Zyklus gelangt am Montag im Bellevue⸗ 
Theater bei kleinen Preiſen die „Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“ zur Aufführung, Dienſtag wird 
„Kaiſer Heinrich“ gegeben und für Donnerſtag iſt 
wiederum „Hofgunſt“ auf den Spielplan geſetzt, 
da bei der letzten Aufführung dieſes heiteren 
Luſtſpiels das Theater bei geräumtem Orcheſter 
ausverkauft war. 

— Im Konkordia-Theater tritt 
am morgigen Sonntag das gegenwärtige Perſonal 
zum letzten Male auf, da Montag Programm⸗ 
Wechſel erfolgt; von den zneu gewonnenen 
Kräften erwähnen wir das hier bereits be⸗ 
liebte franzöſiſche Burleske-Duettiſtenpaar „Les 
Cignas“. 

— (GPerſonal⸗Chronik.) Der Direktor des 
Progymnaſiums zu Schlawe Herr Max Kroeſing 
it zum Gymnaſial⸗Direktor ernannt und dem- 
ſelben die Direktion des königlichen Pädagogiums 
zu Putbus übertragen. — Den königlichen Ober: 
jörſtern Bering in Neuenkrug, Wohlers in Klütz 
iſt der Titel Forſtmeiſter mit dem Range der 
Räthe 4. Klaſſe verliehen. — Der Verwal⸗ 
tungs⸗Sekretär W. Blüthgen aus Höchſt a. M. 
iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Plathe i. P. 
gewählt, beſtätigt und in ſein Amt eingeführt 
worden. — An dem Schiller-Reaigymnaſtum zu 
Stettin iſt die feſte Anſtellung des Vorſchullehrers 
Hermann Kath genehmigt. — Im Kreiſe Greifen: 
berg i. P. iſt für den Standesamtsbezirk Zedlin 
der Eigenthümer und Tiſchlermeiſter Albert 
Knötzel zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den 
Standesamtsbezirk Heinrichsdorf der Gärtner 
Arthur Suhr in Kl.⸗Zarnow zum zweiten Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Saatzig iſt fur den Standesamtsbezirk 
Mulkenthin der Rittergutsbeſitzer Kurt Haken zu 
Storkow zum Standesbeamten ernannt. 
Dem köntglichen Förſter Hauenſtein in Lüpzow, 
Oberförſterei Misdroy, iſt der Charakter als 
königlicher Hegemeiſter verliehen worden. — Der 
Vizewachtmeiſter Adolf Auguſt Lewandowski vom 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 36 iſt als Schutz⸗ 
mann bei der königlichen Polizei⸗Virektion zu 
Stettin angeſtellt worden. 


— . — — 


Aus den Provinzen. 

A Greifswald, 29. Oktober. Herr Drganift 
Looks in Stralſund iſt zum interimiſtiſchen 
Leiter des hieſigen Singvereins gewählt. — Zum 
Direktor des hieſigen Schlachthauſes iſt der bis⸗ 
herige Vorſteher des Paſewalker Schlachthauſes, 
Herr Wahrendorff, gewählt. 


* 


— 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Ueber die Form letztwilliger Verfügungen 
hat das Reichsgericht (neueſter Band der Eut⸗ 
ſcheidungen) den folgenden wichtigen Grundſatz 
entwickelt. Nach der Beſtimmung des Landrechts 
können blinde, des Leſens und Schreibens un⸗ 
erfahrene Perſonen nicht ſchriftlich, ſondern nur 
mündlich zu Protokoll teſtiren. Das frühere 
Obertribunal hatte ausgeſprochen, daß jene Vor⸗ 
ſchrift keine Anwendung finde auf Perſonen, die 
wenigſtens ihren Namen zu ſchreiben vermöchten, 
ſo daß ſolche Perſonen in gültiger Weiſe ſchrift⸗ 
lich teſtiren könnten. Dieſe Auffaſſung iſt von dem 
Reichsgericht verworfen worden. Jene Vorſchrift 
des Landrechts beſage zwar nicht mit ausdrücklichen 
Worten, was unter „des Leſens und Schreibens 
unerfahrene Perſonen“ zu verſtehen ſei. Aus der 
Natur der Sache folge jedoch, daß damit ſoſche 
Perſonen gemeint ſeien, die der Zeichen der 
Schrift, in der das Teſtament niedergeſchrieben 
iſt, nicht kundig ſind. Denn es ſei ein die Zu⸗ 
verläſſigkeit der Willensäußerung bedingendes 
weſentliches Erforderniß, daß der Teſtirende ſich 
ſelbſt vollſtändig davon überzeugen könne, daß 
ſein Wille den richtigen ſchriftlichen Ausdruck ge⸗ 
funden hat. Dies treffe aber für Perſonen, die 
nur ihren Namen ſchreiben können, nicht zu. 
Dazu trete, daß das Landrecht die „des Leſens 
und Schreibens unerfahrenen Perſonen“ den 
„Blinden“ gleichſtellt, ſowie die Vorſchrift der 
Allgemeinen Gerichtsordnung, wonach Parteien, 
die nur ihren Namen ſchreiben, ſonſt aber weder 
ſchreiben noch leſen können, ſolchen Perſonen 
gleich geachtet werden, die nicht einmal ihren 
Namen ſchreiben können. 

Danzig, 26. Oktober. Das Schöffengericht 
ſprach geſtern den Reichstagsabgeordneten Meyer⸗ 
Rottmannsdorf (Hoſpitant der Reichspartei) frei, 
der in einer Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe das Verhalten der freiſinnigen Dirſchauer 
Wahlmänner, die bei den letzten Landtagswahlen 
für den Polen ſtimmten, als das „vaterlands⸗ 
loſer Geſellen“ bezeichnet hatte und deshalb 
wegen Beleidigung verklagt worden war. 


Literatur. 

Die Wochenſchrift „Fürs Haus“, welche 
am 1. Oktober den 16. Jahrgang begonnen hat, 
enthält ſoviel praktiſche und nützliche Winke, daß 
dieſelbe den Hausfrauen nicht genug empfohlen 


Berlin, 29. Oktober. 
Butter⸗Wochenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

In den letzten Tagen dieſer Berichtswoche 
wurde das Geſchäft etwas ruhiger. Feſtigkeit 
beſtand nur in der Nachfrage nach wirklich feinſter 
Butter, welche ſich recht knapp macht, da viele 
der jouft feinſten Marken leider unter den Eins 
wirkungen des Futterwechſels mehr oder weniger 
fehlerhaft geworden ſind. Die Notirung wurde 
unverändert belaſſen. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo⸗ 


Mark, IIa. 95 Mark, IIIa. 90 Mark, abfallende 
85 Mark. 
eee eee eee 
VBörfen⸗ Berichte. 
Stettin, 30. Oktober. Wetter: 
Temperatur = S Grad Reaumur. 
773 Millimeter. Wind: SO. 


Spirttus per 100 Liter à 100 Prozent 

loco 70er 36,00 bez. 
Landmarkt. 

Weizen 172—177. Roggen 132 bis 
134. Gerſte 135—140. Hafer 138 bis 
142. Heu 2,50 —3,00. Stroh 238-535. 
startoffeln 36—45 pro 24 Ztr. 


Schön. 
Barometer 


Berlin, 30. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 38,00, loco 
50er amtlich 57,30. 


London, 30. Oktober. Wetter: Schön. 


Berlin, 30. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 


Serbiſche 4% ser Mente 68 0 | 311%. N85 OHp.-Baut 
nk. b. 1905 


-leijen. 


vember⸗Februar 28,90, per Januar⸗April 28,60. 
Roggen ruhig, ber Oktober 17,60, ver Jauuar⸗ 
April 17,85. Mehl beh., per Oktober 61,25, 
per November 61,40, per November⸗Februar 
61,10, per Januar⸗April 60,60. Rüböl ruhig, 
per Oktober 59,00, per November 58,75, per 
November⸗Dezember 58,75, per Januar⸗April 
59,00. Spiritus feſt, per Oktober 42,50, per 
November 41,00, per November⸗Dezember 40,75, 
per Januar⸗April 40,75. — Wetter: Schön. 
Havre, 29. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 39,00, ver Dezember 


gramm): Hof- und Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 107 39,50, per März 40,00. Unregelmäßig. 


London, 29. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,50 träge. Rüben ⸗Rohzucke 
loko 8 16 ſtetig. Centrifugal⸗Ku be —.—. 

London, 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Markt feſt, 
Weizen / Sh., Mais und Hafer mitunter 
1/, Sh. höher. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 39 760, Gerſte 29 320, Hafer 55 870 
Quarters. 

London, 29. Oktober. Chili⸗ Kupfer 
471/16, per drei Monate 48/6. 

London, 29. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 47 Kſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 15 Sh. — d. Ziuk 
17 Kſtr. 18 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warcants 
45 * 10 

ondon, 29. Oktober. Spaniſches Blei 
13 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis 13 Kſtr. 10 Sh. — d. 

Liverpool, 29. Oktober. Getreide. 
markt. Weizen 1—2 d., Mais ½—1 d. 
höher, Mehl feſt. Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. Oktober, Nachm. Roh 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 9½ d. Warrants middlesborough III. 
42 Sh. 10½ d. 


Preuß. Tonſols 4% 102,80 ] London lan 202,05 
10. 75 355 102,96 2 4 5 ka 18035 Petersburg, 29. Oktober. Weizen foto 
5 } 5 ar f wa, 90 i0 5 
Somit vage 58, 890 Belgien ku sus | 11,50 bis —, „ Roggen lofo 6,60 bis —,—, Hafer 
been Yfanddeiefe 31136 2200 | Berliner Dampfmüpien 137,00 loko 4,25, Leinſaat loko 11,00 bis 11,25. 
3 0. 2.00 . agnt f — 2 
do. Neuländ⸗Pfebr 67 99,70 e 18 Ss loko —,—, Talg loko —.—. Wetter: 
.. 7 Wrebe  1a0| Mi 8 
N > rodukte 122,00 er. Der Wer i 
do. 3% 92,10 | Barziner Papierfabrik 195,25 . Newyork, n Der Werth der in 
wagen Aa Son, 580 Eu weden, der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
. N ene e 203,40 betrug 10 105 039 Doll., gegen 8 630 510 Doll. 
Rumän. 1881er am. Rente 01,50 b. 1900 unk 100,0 in der Vorwoche. 


Newyork, 29. Oktober, Abends 6 Uhr. 


werden kann. ah verſänmen, dieſe ee sr Stetk. Stadtanfeide 2 17 29, 28. 
wirklich gediegene ochenſchrift anzuſchaffen, | Hull. Boden- redit 4 105,50 Baumwolle in Newyork. | 6,00 | 6! 
umſomehr, als ae Preis trotz des b Beh reich Sahue⸗ 5% e 115 60 Ultimo⸗ourſe: do. Lieferung per Junger ze: 5 
ausgeſtatteten Modetheiles und der Beifügung] YeRer. Banknoten 17000 | Discontos-Gommandit 200 5 do. Lieferung per Februar. —,— | 6,00 
0 ee e ee Must 11 50 e „21008 Seer e e dos in Neider; 5,62 5762 
Romanbeilage und derjenigen für „Muſik“ un . Dynamite Trug „ 135 0[ Petroleum, raff. (in Caſes) —— | 5,9 
Jet enge Bolt“ für ein Bierteljabe mır tee 00% . e eee e ee 
Mark beträgt. 5% A. l % a ni, 186,90 o. in adelphia.. —,— 5,35 
— x ͤ ͤ—mꝛi⁴A—Ä—. e fas Gerfcates Movbr. | —,— 0 
4 ls 5 7. malz Weſtern fteau... | —— 4,0 
€ 6,50 | Deariendurge) Meer 
Kunſt und Wiſſenſchaft — nn 3 4 80 we e ee 00 
Bist ee . Bulc,Brioritäten 178, orddeutſcher elod 101,5][Zucker Fair refin ug Mosco⸗ 
Abenßpoſe ale 8 25 908 En ea Aten 2915 ram Henrid 9 22) W 1 fl e —— . 
1 . ondou kurz ” } uxemb. Prince-Henridabnt11 25 eizen flau. 
des Hofoperntheaters mit Frl. Paula Mark ge⸗ Tendenz: Feſt. Rother Winterweizen loko. . = 95 
löſt worden iſt. Dieſelbe wird ſich demnächſt — per Bilder RR 4 . a BE 199755 
mit Hofrath Dr. Neußer verehelichen. Dieſe Paris, 29. Oktober, Nachm. (Schlutzkourſe.)] per November .. 99,00 99,50 
Nachricht wurde vor wenigen Wochen ſeitens des] Ruhig. per Dezember 99,50 100,00 
Frl. Mark aufs entſchiedenſte dementirt. Hofrath. 29. 28. ne NM ra 95,75 | 96,25 
Neußer ift eine mediziniſche Koryphäe. 3% Franz. Rente 103 20 103,25 [Kaffee Rio Nr. 7 loko — 6,75 
5% Ital. Rente . 93,47 93,55 be ns 1 20 
' ER Kar: 2 per November. al AN) 5,10 | 5,20 
FP 1 d 21,00 | 21,50 per Jauuar 600 6,10 
Pr ach ortugiefiiche oblig —.— —.— Mehl (Spriag⸗Wheat clears; 0 5 
iſeht achriehten. |4% Numänler ae: DENE aWheat elears) 4,10 3,10 
e er ge rer 1% Nuſſen de ee — 102, 70 [Maſs willig, ’ 
— Aus dem Leben der kürzlich verfchiedenen 4 Ruſſen de 1891. 66,20 irren. per Dee | ee 
Herzogin von Sachſen⸗Altenburg weiß ein Augen 3½% Ruſſ. Anl.... 100 50 IR per Dezember 31,37 31,50 
oder hier befjer gejagt Ohrenzeuge Folgendes zu 3% Ruſſen (neue)) 94,65 94.70 FF . | 35,12 35,37 
berichten: Die hohe Frau war namentlich in % Serben. . 65,50 6580. mpfer 3 BEE 
ihren letzten Lebenjahren in hohem Grade ſchwer⸗ e Spanier äußere Anleihe... Det Be ae rd —— | 13,15 
hörſg. Dies hinderte ſie jedoch nicht, den vielen Tische Fri 5 100 1100 Getreidefracht nach Livervool. —.— | 4,37 
Pflichten der Repräſentation, die ihre hohe A erf ME daten 9) 9 5 
5 a AR rk, Pr.-Odligationen..... 450,00 450,00 Chicago, 29. Oktober. 
Stellung ihr auferlegte, nachzukommen. Die Tabags Ottom 28,00 330.00 29. 28 
verſchiedenen Bälle am Altenburger Hofe waren 4% ungar. Goldrent . . — —.— Weizen flau, per Oktober 96.75 | 97.25 
die Pole, um die das gefellige Leben des ganzen Meridional⸗Aktlen 67800 | 678.00 per Dezember 7, 95,5725 
Herzogthums, des auch jenſeits der Altenburger] Oeſterreichiſche Staatsbahn 722,00 | 722,0 ma fs willig, ver Oitober .. 25.62 2562 
Greuzpfähle anſäſſigen Landadels, der in] Lombarden. — | —— n 7721 
größerer oder geringerer Nähe befindlichen] B. de Franc. Eng 3760 111 117 1 5 „ 16500 ER 
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leriſchen und geſelligen Anregungen verſchmähte 55 721.00 | 722.00 2 
nicht, Repräſentanten an den als beſonders gafte| Langl. Eci. e Waſſerſtand. 
frei und angenehm bekannten Hof zu entſenden, Rio Tinto⸗Aktien . 632,00 637.00 * Stettin. 30. Oktober. Im Revier 5.37 
an dem die Etikette weniger ſtreng als anderswo] Robiuſon⸗Aktien 198,50 | 19850 Meter = 17’ 1“. { 
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auffälligen Namen Sonnenkalb einführen. Die . —* * 25.17% 25.17½ Berlin, 30. Oktober. Die geſtrige Stone 
Vorſtellung der das erſte Mal Erſcheinenden von“ dor dus Madrid kurz. 372.40 372,40 ferenz der Landesdirektoren beſchloß eine gleich- 
den höchſten Lertſchaften pflegte ſich vor den] do. auf Wien kurz 208,25 208,255 mäßige Regelung der Gehälter der Provfnzial⸗ 
großen Bällen in einem kleineren Saale zu voll Auauelluen ... 43,00 4300 beamten, ſoweit dies thunlich iſt. i 
ziehen, in dem die zur an geladenen] aribatdiskont . aſſo Bet Ali in anne in De 
Fremden getrennt nach Geſchlechtern dem Er⸗ — — Straſſache e 0 n ernberg un 
ſcheinen des Hofes harrten. Der Hofmarſchall Hamburg, 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Genoſſen hat der Staatsanwalt die Reviſion 
ſtellte dem Herzoge, die Oberſthofmeiſterin der Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker eingelegt. 


Frau Herzogin vor. Als die Reihe der Vor⸗ 
ſtellung an Herrn Sonnenkalb kam, wurde der 
Name Ihrer Hoheit durch die Fran Oberſthof⸗ 
meiſterin mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit 
genannt. Der umſtehende Kreis der Anweſenden 
wird bereits durch die Nennung des etwas uns 
gewöhnlichen Namens aufmerkſam. Ihre Hoheit 
glauben nun, nicht verſtanden zu haben, ſetzen 
das ſtets mitgeführte Hörrohr an das Ohr, ein 
Zeichen für die Umgebung, daß ſie nicht verſtan⸗ 
den hat und Wiederholung der Angabe wünſcht. 
Die Oberſthofmeiſterin wiederholt alſo in den 
Schalltrichter in ſcharfer Accentuirung: „Son! — 
nen l kalb!“ Ein mühſam unterdrücktes Lächeln 
auf den Zügen der Hoſchargen und namentlich 
der Fremden, die weniger böfiſch geſchult find. 
Darauf Rückfrage Ihrer Hoheit: „Wie?“ Aber⸗ 
malige, womöglich noch pointirtere Wiederholung 
ſeiteus der Oberſthofmeiſterin. Nichts deutet ine 
deß in den Zügen Ihrer Hoheit darauf hin, daß 
fie verſtanden habe und befriedigt ſei. Sie äußert 
— unbewußt und ungewollt laut, wie wir es bei 
Tauben Häufig bemerken, vernehmbar für die 
ganze Verſammlung —: „Ich verſtehe immer 
Sonnenkalb!“ Selbſt das ſteife Zeremoniell 
und die dadurch für Alle gebotene Zurückhaltung 
konnte eine Exploſion allgemeiner Heiterkeit nicht 
ganz hintauhalten. 

Aachen, 29. Oktober. Hinter einem Hauſe 
der NRörmondſtraße wurde die Leiche eines Kindes 
gefunden, das durch einen um den Hals ges 
ſchlungenen Roſenkranz erwürgt worden war. 
Der Thäter iſt noch nicht entdeckt. 

Newyork, 29. Oktober. Der letzter Tage 
in Chicago verſtorbene Erfinder der Schlafwagen, 


| 


Puuman, hat jo viele Feinde hinterlaſſen, daß 
eine Verwandten befürchten, feine Leiche könnte 


geſtohten werden. Es iſt dies bekanntlich vor 
etwa 20 Jahren mit der Leiche des Newyorker 
Millionärs Stewart geſchehen. Die Verwandten 
haben deshalb den von einer Asphaltſchicht um⸗ 
gebenen Sarg in ein 9 Fuß langes, 8 Fuß 
breites und 13 Fuß hohes Stahlgeſtell ſetzen 
laſſen, das in voller Ausdehnung mit Zement 
ausgefüllt worden iſt, jo daß die Mafje einen 
gewaltigen Steinblock bildet, der nöthigenfalls 
der Anwendung von Dynamit widerſteht. 


J. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8,42 ½, 
per November 8,42 ½, per Dezember 8,52 ½, 
per Januar 8,67½, per März 8.82 ½, per Mai 
8,97½. Ruhig. 

Hamburg, 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober —.—, per Dezember 
30,50, per März 31.00, per Mai 31,75. 

Bremen, 29. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Rotirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Noto 
4,95 B. Schmalz ruhig. Wilcox 25 Pf., 
Armour ſhield 25d Pf., Cudahy 26 ¼ Pf., 
Choice Grocery 264, Pf., White label 26 Pf. 
Speck ruhig. — Short clear middl. loco 30½. 
Reis unverändert. 

Amſterdam, 29. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. 

Amſterdam, 29. Oktober. Banca⸗ 
zinn 37.75. 

Amſterdam, 29. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per November 220,00, per März 217,00, per Mai 
215,00. Roggen loko feſt, do. auf Termine 
beh., per Oktober —.—, per März 131,00, per 
Mat 130,00. Rüböl toto 29,50, per November⸗ 
Dezember 29,00, per Mai 29,25. 

Antwerpen, 29. Oktober. Getreid⸗ 

markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Ha er 
behauptet. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 29. Oktober, Nachmutags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per Oktober 15,00 B., per November⸗Dezember 
15,00 B. Ruhig. 

Schmalz per Oktober 54,00. Mar: 
garine ruhig. 

Paris, 29. Oktober, Nachm. Roh zu cker 
(Schlußbericht) ruhig, 889% foto 26,00 bis 
26,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Sttober 27,75, per Novem⸗ 
ber 27,87, per Oktober⸗Januar 28,00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 28,62. 

aris, 29. Oktober, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Oktober 29,15, per November 29,00, per No» 


— Bei der geſtrigen Nachwahl zum Reichs⸗ 
tage im Wahlkreiſe Weſtpriegnitz erhielten nach 
vorläufiger Ermittelung v. Saldern (konſ.) 1199, 
Schulz (frſ. Volksp.) 2315, Wohlfart (Antij.) 
1009, Hinze (Soz.) 1653 Stimmen. Wahr⸗ 
ſchemlich iſt Stichwahl zwiſchen Schulz und von 
Saldern erforderlich. 

Eſſen, 30. Oktober. Unter den Bergleuten 
der Zeche „Graf Bismarck“ herrſcht große Un⸗ 
ruhe und Erbitterung, weil geſtern in Folge des 
Wagenmangels die Schicht bereits um 12 Uhr 
Mittags beendet werden mußte. 

Graz, 30. Oktober. Die Schlußverhandlung 
gegen den Berliner Schriftſteller Bruno Wille, 
welcher hier wegen eines freidenkeriichen Vor⸗ 
trages verhaftet wurde, findet Ende Novem⸗ 
ber ſtatt. 5 

Rom, 30. Oktober. Der König von Siam 
iſt von hier nach Neapel abgereiſt. 

Madrid, 30. Oktober. Die Königin⸗ 
Regentin empfing, obwohl fie noch ſehr leidend 
iſt, geſtern den Miniſterpräſidenten Sagaſta. 

London, 30. Oktober. „Daily graphic“ mel⸗ 
det aus Newyork: Bei einer Kaſerne in Haſamia 
explodirten zwei Dynamitbomben, wodurch mehrere 
Soldaten ſchwer verletzt wurden. 

Newyork, 30. Oktober. Der Tod Henry 
George's iſt in Folge der Aufregungen des 
Wahlkampfes erfolgt. Seine Auhänger werden 
größtentheills den Kandidaten der Bürgerpartei, 
Seti⸗Low unterſtützen, obwohl der Sohn des 
Verftorbenen auch für den Newyorker Bürger⸗ 
meiſterpoſten kandidirt. 


1 Ballstoffe reizende Neuheiten 
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in damaſſ. Gazes, fac. Pongees, Crepes, Armures de., 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
an Private porto- und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrilpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 
Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ge, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 
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